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BAFU Vollzugshilfe VVEA 

Modul Probenahme fester Abfälle

Kernpunkte aus der Vernehmlassung
Dr. Hans Musch

14.11.2018, Know-how-Forum Altlasten



Begleitgruppe des Moduls 

Probenahme
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• R. Philipp, magma AG, Winterthur

• F. Bühler, Bachema AG, Schlieren

• R. Kettler, BAFU, Bern

• K. Morgan, KIBAG RE, Rotkreuz

• H. Musch, BAFU, Bern (heute Kanton Luzern)

• S. Ringmann, KVA Linth, Niederurnen

Im BAFU betreut heute Dr. Petar Mandaliev die Vollzugshilfe 



Ziel Kreislaufwirtschaft

Quelle: BAFU

Übergeordnete Zielsetzungen

• Nachhaltige Nutzung von Rohstoffen

• Schliessen von Kreisläufen

• Umweltverträgliche Abfallentsorgung

• Gewährleistung der Entsorgungssicherheit

Aufgaben

• Auskopplung von Schadstoffen

• Optimale stoffliche und 

energetische Verwertung

Weichenstellungen

• Grenzwerte, Richtwerte

• Messgrössen (Analysen)
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Erwartungen an Messgrössen

in der Abfallwirtschaft

Prozess zur 

Messgrösse

 Notwendigkeit

 Planung

 Probenahme

 Proben-

vorbereitung

 Analyse

 Bericht

Anlagen-

betreiber

Tiefe Kosten,

schnell

Umweltbüros

Wenig Aufwand,

Markteilnahme
Öffentlichkeit

Regelungen 

sollen einge-

halten werden

Behörden

Einfache und 

präzise 

Entscheidungs-

grundlage

Abfall-

inhaber

Tiefe Kosten



Relevanz?

Quelle: Kurt Morgan, KIBAG RE



Einschätzungen aus der

Vernehmlassung
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 Die Vollzugshilfe liest sich allgemein eher wie ein Lehrbuch 

zur Probenahme und stellt keine Hilfe für eine schnelle Probenahme dar. Die 

Texte sind viel zu ausführlich ausgeschmückt und enthalten viele 

Wiederholungen. Dadurch ist sie unübersichtlich.

 Die Wegleitung ist aus unserer Sicht korrekt, vollständig und praxistauglich. 

Wir haben keine inhaltlichen Änderungs- oder Ergänzungswünsche.

 Notre service tient à relever l'excellence du document qui a été 

mis en consultation. Ce projet d'aide à l'exécution contient tous 

les éléments pertinents qui garantiront une pratique d'échantillonnage 

de terrain homogène et de qualité. Cette aide à l'exécution constituera 

une référence pour tous les bureaux et autorités concernés par les 

prélèvements solides de terrain. 

 Wir begrüssen die Absicht, eine Vollzugshilfe für den Bereich der Probenahme 

fester Abfälle zusammenzustellen, da hier seit Jahren ein Defizit besteht. Aufbau 

und Erläuterungen sind nachvollziehbar und generell gut. Aus unserer Sicht ist der 

Inhalt der Richtlinie jedoch etwas zu eng gefasst. Von uns im Vorfeld der Erstellung 

mündlich eingebrachte Themen fehlen.



Hauptkritikpunkte am

Vernehmlassungsentwurf
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Anwendungsbereich

Praxistauglichkeit

• Feldbeprobungen (Boden) ergänzen

• Abfälle geringer Dichte ergänzen

(Kunststoffe, Kehricht, etc.)

• Standardanwendungsfälle fehlen

(Schlacken aus KVA etc.)

• Umgang mit Heterogenität präzisieren

• Probenahmeprotokoll zu umfassend

• Anzahl der Einzelproben erscheint zu hoch

• Der Aufwand bei der Beprobung von 

Abfällen mit grossen maximalen Korngrössen

ist viel zu gross

• Interpretation der Resultate,

Umgang mit Grenzwerten

• Geforderte Resultatgenauigkeit

• Rundung auf signifikante Stellen

• Umgang mit abweichenden Resultaten



Grundgedanken (Auszug)
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Wissenschaftliche

Grundlagen

(Physik, Statistik, 

Chemie, Bodenkunde,

etc.)

Befund

• Kompliziert

• Fragmentiert

• Viele Quellen

• Unbeliebt

• Ausgeblendet

 «Lehrbuchteil»

• Sammlung

• Bewertung

• Konsolidierung

 Zahlreiche

Erkenntnisse

Anwendungsfälle aus

Sicht «Wie liegt der 

Abfall vor?» und 

«Welche Arten treten 

auf?» (VeVA-Codes)

Befund

• Breites 

Spektrum

• Vorbehandlung

ist bedeutend

Methoden-

sammlung

• Abgrenzung

• Probenahme

• Vorbehandlung

Befund

• Resultat ist oft 

nicht nachvoll-

ziehbar!

• Qualität?

Prozess

• Planung

• Probenahme

mit Protokoll 

• ….

Prozess zur 

«Messgrösse»

Vorgehen in der Praxis



Erkenntnisse (Auszug)
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Ziel Probenahme-

fehler e ≤ 20% 

(mit p=95%) 

• Die Resultate streuen auch bei repräsentativer 

Probenahme erheblich. Kleinere Streuungen 

sind wirtschaftlich nicht umsetzbar.

• Es kommt zwangsläufig zu falschen

Weichenstellungen im Einzelfall

(false positive, false negative). Im Mittel 

sind die Weichenstellungen richtig.

Maximale Korn-

grössen >20 mm 

• Der Aufwand für die Probenahme und

Probenvorbehandlung steigt stark an, 

insbesondere bei partikulären Schadstoffen.

• Instrument der «beurteilenden Probe»!

• Probenahme kann in vielen Fällen besser 

gelöst werden, d.h. meist früher.

Tiefe Grenzwerte • Die Einhaltung tiefer Grenzwerte ist  bei 

partikulären Belastungen schwierig 

repräsentativ nachzuweisen.

Ein Mindeststandard • Ist notwendig und fair für alle. 



Abweichungen zur Praxis

in anderen Ländern
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Anzahl Proben • Deutlich weniger Proben als von 

der LAGA gefordert. CH ist wirtschaftlicher!

Beurteilende 

Proben

• Das Instrument kann bei komplexen Situationen

gezielt fachmännisch eingesetzt werden und 

den Aufwand ganz erheblich reduzieren.

Mittelwert • Der Mittelwert aller Resultate ist massgebend,

was komplexe statistische Nachweise vermeidet.

• Es ist zulässig, mehr Proben zu nehmen als 

verlangt.

Signifikante

Stellen

• Die Rundung führt zu einer angemesseneren

Betrachtung von Resultaten im Grenzbereich.

Probenahme-

protokoll

• Dient vor allem der Qualitätssicherung

• Nachweis der Einhaltung eines

Mindeststandards



Wie könnte/sollte es 

weitergehen?
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Publikation

der Erstfassung

Geplant für

11/2018

«Erstentwicklung»

«Rohbau»

Aufbau von 

Praxis-

erfahrungen

• Schulungen

• Anwendung

• Erfahrungs-

austausch

Weiter-

entwicklung

• Präzisierungen

• Ergänzungen

• Korrekturen

2-3 Jahre?



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Bau-, Umwelt- und Wirtschaftsdepartement

Umwelt und Energie (uwe)

Libellenrain 15

Postfach 3439

6002 Luzern 

Tel. 041 228 60 60

uwe@lu.ch
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Grundsätze einer standort- und 
risikobasierten Probenahme

arv Know-how Forum Altlasten 2018

Max Steidle, dipl. Chem. FH
14. November 2018
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VSH
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Stellung Vollzugshilfe (VH)

• Vollzugshilfen bestätigen die Rechtskonformität
• Die Vollzugshilfen des Bundes unterstützen die 

Kantone beim Vollzug der VVEA
• Kantone können eigene Vollzugshilfen 

ausarbeiten
• Andere Lösungen als die Vollzugshilfelösungen 

sind ebenfalls zulässig

ABER
• In Rechtsfällen können die Gerichte auf 

Vollzugshilfen Bezug nehmen
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Würdigung VH Modul Probenahme

• Schliessung Lücke VVEA - TVA

• VH ist praxisbezogener Baustein zur 
Gütesicherung der Untersuchung fester Abfälle

• Nachschlagewerk relevanter Daten und Fakten 
für Probenahmen

• Zusammenfassung der wissensch. Grundlagen

VH bietet gute Ansätze für einen praxistauglichen 
Vollzug der Probenahme
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Gedanken zur VH /1

Stellungnahme CHGEOL

 Probenahme nur sehr bedingt in durch VH 
geregelter Form ausführbar

 Ausführung von Probenahmen situativ, 
standortbezogen und ergebnisabhängig

 volumenbasierter Ansatz für 
Materialbeprobung (nach Eignung)

 flächenbezogener Ansatz (nach Eignung)

 Risikoabschätzung vor Probenahmeplan
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Gedanken zur VH /2

 VH versucht, Fachwissen und Erfahrung mit 
Regelungen zu ersetzen

"Vergesetzlichung" von Vorgaben

Gefahr der Verurteilung situativ korrekter 
Beprobungen wegen Abweichung zur VH

Begründete Abweichungen sind zulässig
 Begründungsflut für Abweichungen

Zu enge Reglementierungen fördern nicht den 
Vollzug, sondern dessen Umgehung
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Standort- und risikobasierte Pn /1

 Nur für Areale ausserhalb KbS

Ergänzung, Präzisierung VH

• flexible Risikoabschätzung eines Areals

• Aushubbeurteilung auch ohne Analytik

• ergänzende Materialbeurteilungen 
z.B. mittels flächenbezogener Probenahmen

Gestuftes Vorgehen:
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Standort- und risikobasierte Pn /2

Grundsatzfrage: Sauberer Aushub?

• JA: Aushub unbegleitet, ergänzende Massnahmen 
bei Bedarf

• NEIN: ergänzende Massnahmen erforderlich und 
begründbar

vorgängige Risikoabschätzung 

ggflls. Standortabklärung, ergänzt mit Aushub- und 
Entsorgungskonzept (AEK)
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Standort- und risikobasierte Pn /3

• Realisation Risikoabschätzung:

 rechnerisches Tool (kaum bis nicht realisierbar), 
Erfahrung ist kaum berechenbar

 vorgängiges Konzept häufig nutzlos, z.B. wenn 
Standort unbelastet

Aushubformulare, Matrix



steidle Consulting GmbH, Fachbüro für Umweltfragen, Ackerhusweg 8, 9642 Ebnat-Kappel, www.steidleconsult.ch 17



steidle Consulting GmbH, Fachbüro für Umweltfragen, Ackerhusweg 8, 9642 Ebnat-Kappel, www.steidleconsult.ch 18

Standort- und risikobasierte Pn /5

• Standortabklärung

 Entspricht Probenahmeplan der VH

 Wird nicht per se ausgeführt, sondern flexibel, 
d.h. wenn erforderlich

 Soll nicht nur volumenbasiertes, sondern auch 
flächenbezogenes Vorgehen ermöglichen

• Aushub – und Entsorgungskonzept
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Standort- und risikobasierte Pn /6

• Realisation Risikoabschätzung:
 rechnerisches Tool (kaum bis nicht realisierbar), 

Erfahrung ist kaum berechenbar
 vorgängiges Konzept häufig nutzlos, z.B. wenn 

Standort unbelastet
Aushubformulare, Matrix 

Schulung von Gutachtern auf korrekte Reaktion bei 
überraschend eröffnetem belasteten Aushub

o Meldung an Behörde?

o Einführung Meldepflicht Gutachter?
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Fazit, Ausblick

• Praxistauglicher Vollzug

• Ergänzung/Überarbeitung VH mit:

 Berücksichtigung Stellungnahmen

 flexiblerem Probenahmeansatz

Anhörung BAFU vom 30.01.2019
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Vielen Dank

• ARV für Gelegenheit der Präsentation

• Den Verbänden CHGEOL, ARV, FSKB, VSH für 
Mitwirkung und Unterstützung 

• BAFU für Anhörung

für Ihre Aufmerksamkeit!



14.11.2018 ARV Knowhow-Forum Haufwerkbeprobung /  Th. Eisenlohr

ARV-Ansatz

Dr. Thomas Eisenlohr
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Rückblick (vgl. auch Präsentation Eisenlohr 2014)

Vollzugshilfe Feststoffbeprobung – eine 40-jährige Pendenz

• Technische Verordnung über Abfälle (TVA 1986)

Vollzugshilfe Feststoffbeprobung fehlt bis 2017

• LAGA PN98 → DIN 19698-1 (D)

bis 30 m3 → 8 Einzelproben → 2 Laborproben

für grössere Baustellen nicht praxistauglich

• Arbeitsgruppe ARV 2014: 

Altlastenberater: P. Gander, B. Schmid, A. Grecco, Th. Eisenlohr

Altlastensanierer: K. Morgan und U. Ginsig 

Präsentation an Knowhow-Forum Nov. 2014, Revision 2015/16

• Arbeitsgruppe BAFU 2015: ohne offizielle Vertretung arv-Altlasten-

berater; Praxistest / Vernehmlassung 2017
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Verzögerungsgrund: ein kaum lösbares Problem

Charge

120 m3 lose

200 t

200‘000 kg

200‘000‘000 g

Laborprobe

5 l

8 kg

8‘000 g

homogenis. 

Laborprobe

1 kg

1‘000 g

Analysen-

Aliquot

2 g

250‘000 x 8 x 500 x

100‘000‘000 x
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Abläufe / Spielregeln

Bauherr

Behörde

Unternehmer

Berater



14.11.2018 ARV Knowhow-Forum Haufwerkbeprobung /  Th. Eisenlohr

Stand der Technik arv
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Stand der Technik arv
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Durchführbarkeit / Aufwand
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Methodenvergleich (2014)
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Methodenvergleich (2018)
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Einige Folgerungen / Ausblick

• Alle Methoden haben Unsicherheiten und stellen Kompromisse dar

• BAFU-Methode zweifellos wissenschaftlicher und fundierter, 

bei grossen Materialmengen aber nur beschränkt praxistauglich

• ARV-Methode hat risikobasierten und praxisorientierten Ansatz, 

nimmt etwas grössere Risiken in Kauf, definiert aber Spielregeln 

und Umgang mit Abweichungen

• BAFU-Methode: zusätzlicher Hinweis auf vereinfachte Vorgehens-

weise ARV bei wenig kritischen Materialien wünschenswert 

• ARV-Methode: zusätzlicher Hinweis auf verbleibende 

Unsicherheiten und deren Umgang notwendig 



Know How Forum arv 14. November 2018

Probenahme fester Abfälle

Haftungsrechtliche Fragen



Deklarationen….
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Beteiligte/Vertragsparteien

3

Bauherr «Sanierer»

«Berater»

«Entsorgungsvertrag»

i.d.R. Werkvertrag



Inhalt Entsorgungsvertrag

• Je nach dem Aushub, Triage, Transport, Behandlung 
und rechtskonforme Entsorgung von verschiedenen 
Materialkategorien

• Preis: Global, nach Ausmass, Kategorien je nach 
Belastungsgrad etc.

• Regelung für Material, welches in keine Kategorie 
fällt?

4



Inhalt Beratervertrag

• Erkundung des Untergrunds einer bestimmten Fläche

• Bestimmung der vorhandenen verschiedenen 
Bauabfallkategorien, deren Ausmass und deren 
Entsorgungswege

• Abschätzung der mit Aushub, Triage, Transport, 
Behandlung und Entsorgung verbundenen Kosten

• Entschädigung für Zeitaufwand
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Was passieren kann ……

• Material, welches vom Berater als unbelastete 
qualifiziert worden ist, wird ausgehoben und in eine 
Entsorgungseinrichtung transportiert

• Danach zeigt sich, dass das entgegen den Annahmen 
des Beraters Material belastet ist

• Dadurch werden die Entsorgungskosten für dieses 
Material höher

• Es entstehen Zusatzkosten (zusätzliche Transporte, 
Verzögerungskosten etc.)

• Wer muss was bezahlen? Wer haftet für was?
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Rechtliche Betrachtung

• Es kommt darauf an, was in den Verträgen steht!

• i.d.R. muss Bauherr dem Sanierer die höheren 
Entsorgungskosten bezahlen (ist Vertragsgegenstand)

• Bei den Zusatzkosten kommt es darauf an, ob eine Partei 
ihre vertraglichen Pflichten verletzt hat

• Zwischen Sanierer und Berater besteht i.d.R. kein 
Vertragsverhältnis

• Berater muss sorgfältig tätig sein (er muss nach den Regeln 
der Technik vorgehen, Normen und Handlungsanweisungen 
beachten etc.)
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Sorgfaltspflicht
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Copyright by WEKA

Ohne Verletzung einer Sorgfaltspflicht keine Haftung gegenüber Bauherr!



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Ecosens AG

Grindelstrasse 5
Postfach
CH - 8304 Wallisellen

Tel. +41 (0)44 839 47 77

llehmann@ecosens.ch
www.ecosens.ch



Probenmenge: Achtung «partikuläres Blei»!

1 Geschossfragment
macht den Unterschied...

• Kugelfangmaterial ist extrem heterogen, Bsp.:
– 1 kg Boden (ca. 700 cm3)
– 1 g   Geschossfragment (Pb, ca. 0.1 cm3)

1000 ppm Pb

• «Messvolumen» XRF-Feldmessung <1 cm3



Probenaufbereitung: Sieben?

• falls (gut) möglich, unbedingt!
• 2 mm-Siebweite ist nicht praktikabel 

je nach Material Siebweiten 4–10 mm zweckmässig
• Gewinn:

– Homogenisierung
– Auffinden von Geschossfragmenten



Probenmenge: Achtung «partikuläres Blei»!

XRF-Feldmessungen an 
Material mit «partikulärem Blei» 

sind indikativ (nicht «exakt»)



Probenaufbereitung: Sieben?

84 Gew-%
1600 ppm Pb

14.5 Gew-%
«0%» Pb

1.5 Gew-%
«100%» Pb

92% von Pb-
Gesamtgehalt

17‘000 ppm Pb



Wo steckt der Fehlerteufel?

• Probenahme
– Probennahmestelle
– Probenkontamination
– Probenmenge

• Aufbereitung
– Beurteilung Probe
– Homogenisieren/Sieben

• Messung
– XRF-3-fach-Messung
– Beurteilung Messung
– Korrektur Messwert
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Fazit: Der Fehlerteufel lauert überall...

Geschätzte Fehleranteile bei einer XRF-Feldmessung:

50%

30%

20%
Probenahme:
– Probenstelle
– Probenkontamination
– Probenmenge
– Beurteilung Probe

Messung:
– mXRF-3-fach Messung
– Beurteilen Messung
– Korrektur Messung

Probenaufbereitung:
– Homogenisierung
– Probenkontamination
– (fehlendes) Auszählen
– ggf. Sieben
– Beurteilen Probe
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Haufwerkbeprobung bei belasteten Standorten 
Checkliste für Erstbeurteilung Homogenität und Vorgehen 1)  

Vorgehen garantiert bestmögliche Repräsentativität der Beprobung bei verhältnismässigem Aufwand. Bei heterogenen Materialien verbleibt 
ein unvermeidbares Restrisiko, welches - eine fachgerechte Ausführung vorausgesetzt - in der Verantwortlichkeit des Abgebers liegt.  

 

Projekt:________________ 
  

Haufen:________ 
 

  
 

Datum:_______ 

 1. Beurteilung Homogenität aufgrund Materialzusammensetzung und Schadstoffform  

Hauptbestandteile (Beurteilung durch visuelle Beurteilung Haufwerk) 

   Aushub 2) 
  Betonabbruch   KVA-Schlacke 

   Strassenaufbruch   Mischabbruch   Kehricht 

   Tunnelausbruch     Boden 

       Kugelfangmaterial 

       andere Sondermat. 

Nebenbestandteile (Beurteilung durch visuelle Beurteilung Haufwerk) 

Beton- + Mischabbruch    20 Gew.-%   >20 Gew.-%   

Schlacken (nichtmetallisch)    10 Gew.-%   10–30 Gew.-%   > 30 Gew.-% 

Belagsaufbruch    5 Gew.-%   5–20 Gew.-%   > 20 Gew.-% 

Kehricht / Kehrichtschlacke    5 Gew.-%   5–20 Gew.-%   > 20 Gew.-% 

Brandschutt    5 Gew.-%   5–20 Gew.-%   > 20 Gew.-% 

Weitere:     3 Gew.-%   3–20 Gew.-%   > 20 Gew.-% 

Homogenität ganzes Haufwerk  (Beurteilung durch visuelle Beurteilung Haufwerk) 

   ± homogen   generell ± homogen, 
punktuell heterogen 

  mehrheitlich 
heterogen 

Form der vorliegenden Schadstoffe  (Beurteilung aufgrund Vorinformationen HU/TU und visuellem Befund) 

   nicht partikulär   teilweise partikulär   vorwiegend 
partikulär  

   nicht leichtflüchtig     leichtflüchtig 

Fallzuordnung 1) 
Beurteilung Homogenität 

A Standardfall B Fall mit 
Erschwernissen 

C Spezialfall 
(Spezialregelung) 

 
2. Vorgaben für Beprobung nach dem «Stand der Technik»  3) 

maximale Chargengrösse  250 m³ lose  150 m³ lose Materialbezogen 
definiert (z.B. Boden 
gemäss Wegleitung 
VBBo) resp. 
einzelfallbezogen zu 
definieren 

minimale Anzahl Schaufeleinstiche  
1) 

1 je 10 m³ lose  4) 1 je 5 m³ lose  4) 

minimale Menge je Mischprobe 50–100 kg 50–100 kg 

min. Anzahl Laborproben je Charge 1 Stück 6) 2 Stück 

minimale Menge je Laborprobe 
 

korngrössenabhängig 
(Maximalkorn) 5) 
   6 mm     1 kg 
 30 mm   10 kg 
 60 mm   15 kg 

korngrössenabhängig 
(Maximalkorn) 5) 
   6 mm     2 kg 
 30 mm   20 kg 
 60 mm   30 kg 

3. Kontrolle Homogenität aufgrund chemischer Analysen 

Abweichung Analysenresultate keine Prüfung im 
Standardfall 

  Abweichung nicht 
klassierungsrelevant 

  mehrheitlich 
inhomogen 

 bei klassierungsrelevan-
ten Abweichungen zu 
Eingangsanalysen: 
Schiedsbeprobung 
(Vorgehen Fall B) 

  Abweichung 
klassierungsrelevant 
aber < 30% 
→ Mittelwert
 massgebend 

  Abweichung 
klassierungsrelevan
t aber > 30% 
→ Nachbeprobung 
 erforderlich 

 

1) Zeilenweises Ausfüllen der Checkliste, Fallzuordnung (Spalten) aufgrund des Kreuzes, welches sich am weitesten rechts 
befindet 

2) Mineralische Bestandteile >95%, kein Boden (Bodenbeprobung gemäss VBBo) 

3) Abweichendes Vorgehen in begründeten Fällen möglich (z.B. bei plausiblem Nachweis einer Belastungshomogenität) 

4) Ort und Verteilung der Einstiche repräsentativ, alternativ auch Beprobung mit Bagger möglich 

5) Grobkorn > 60 mm separat beproben und analysieren (Fall C falls dieses klassierungsrelevant ist)  

6) Rückstellprobe für Zweit-Analyse wird empfohlen (z.B. zweckmässig, wenn Wert sehr nahe an Grenzwert) 



 
  

Beprobung von Aushub- und Abbruchmaterial bei belasteten Standorten 
Abläufe und Zuständigkeiten 

Gegenstand Haufwerkbeprobung bei belasteten Standorten 

 80/20-Regel: soll für Standardfälle gelten, Abweichungen sind zu begründen 
1) 

 

 Gilt primär für «übliche» Aushub- und Rückbaumaterialien ohne oder mit nur kleinem 

Anteil an «Sondermaterialien» wie z.B. Kehricht, KVA-Schlacke usw. 

Grundsätze / Abläufe 1.  Probenahmeort im Normalfall am Ort des Materialanfalls (= Baustelle) 

 2.  Ablauf der Probenahme  

 – Verantwortung und Durchführung durch den Altlastenberater,  

 – Beisein des Altlastenentsorgers wird ermöglicht (Informationspflicht 

    durch Altlastenberater über Probenahme, Teilnahme falls erwünscht)  

 – Einigkeit bez. Vorgehen/Analysenprogramm durch vorgängige Absprache 
2)

 

 – Technische Durchführung nach dem Stand der Technik 
3)

 

 3. Analyse durch akkreditiertes Labor nach dem Stand der Technik Labor 

 4. Unerwartete Resultate sind plausibel zu begründen oder zu klären  

 5. Materialfreigabe mit korr. Beschrieb, Mengenabgrenzung und Analysen 

� Unter Voraussetzungen 1–5 wird Materialklassierung (Zuordnung zu Entsor-

gungskategorie) vom Entsorger als massgebend anerkannt 

� Entsorger kann Materialklassierung mit Eingangsanalyse beanstanden und  

gemeinsame Schiedsprobe ab Zwischenlager Entsorger verlangen, wenn 

– die Materialcharge separat gelagert und klar gekennzeichnet ist, 

– die Abweichung für die Art der Entsorgung massgebend ist, 

– alle Eingangsanalysen der Baustelle offen gelegt werden  

   (auch Abweichungen «gegen unten») 

� Resultat der gemeinsamen Schiedsprobe ab Lager Entsorger ist endgültig 

� Falls aus Schiedsprobe keine Umklassierung resultiert, übernimmt der  

 Entsorger die Kosten für die Schiedsprobe (Beprobung und Analyse) 

 

_____________________________________________________________________________________ 

1)
  Beispiele für abweichendes Vorgehen:  

 - plausibler Nachweis einer Belastungshomogenität  

 - reduzierte Anforderungen auf der Entsorgungsseite (mit Entsorger zu vereinbaren)  
2)

  Falls keine Einigkeit erzielt wird, müssen fallspezifisch Lösungen verhandelt werden  

 (z.B. Vorgehen mit Schiedsprobe)  
3)

  Stand der Technik für Haufwerkbeprobung auf belasteten Standorten in ARV-Checkliste für Erstbeurteilung  

 Homogenität und Vorgehen definiert 
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